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Sanierung von Schächten 

im Altbergbau

Dr.-Ing. habil. Günter Meier

Obmann AK 4.6 „Altbergbau“

der DGGT
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1. Problemstellung

• 1000 Jahre Bergbau in Mitteleuropa

• Größere Aktivitäten ab 1450 und vor 

allem aus dem19. und 20. Jh. vielen 

Hinterlassenschaften

• Durch intensivere Nutzung und höhere 

Sicherheitsanforderungen 

zunehmende Sanierungsnotwendigkeit 

• Für effiziente Sanierung hinreichende 

Kenntnisse zum Altbergbau notwendig
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Schadensmeldungen
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Altbergbau in Sachsen

• 75 % der besiedelten Fläche durch Altbergbau 

beeinflusst

• Über 6500 Schäden beim Sächsischen 

Oberbergamt registriert, bisher nur 1500 saniert

• Jährlich Zuwachs von etwa 150 neuen Schäden

• Altbergbauschwerpunkte:

• Stein- und Braunkohlenbergbau

• Historischer Silber-, Zinn-, Kobalt-, Kupfer- und 

Eisenerzbergbau

• Uranerzbergbau (Altwismutbergbau) 

• Tiefbau auf Steine und Erden

• Tiefkeller bergmännischen Ursprungs
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Steinkohlenbergbau in Sachsen

• Steinkohlenrevier von Zwickau – Oelsnitz – Lugau

60 km², ca. 20 Flöze, 1 – 4 m mächtig, Teufe bis 1000 m, 

Geländeabsenkung bis zu 17 m, über 1200 Schächte 

verwahrungsbedürftig, derzeit Probleme durch 

aufgehendes Grubenwasser

• Döhlener Becken bei Freital

25 km², Teufe bis 700 m, Abbau von Steinkohle und 

uranhaltiger Kohle bis 1989 durch die Wismut

• Kleinere Becken am Erzgebirgsnordrand 

(z. B. Flöha, Hainichen) und Osterzgebirge

6



D
r.

-I
n
g
. 
h

a
b
il.

 G
. 
M

e
ie

r
h
tt
p
:/
/w

w
w

.d
r-

g
m

e
ie

r.
d
e
/

2. Wichtige Definitionen

• Altbergbau

• Risiko

• Sanierung

• Erstsicherung

• Dauerhafte Sicherung

• Verwahrung
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Zuordnung des Begriffes „Altbergbau“

Altbergbau

Aus fachlicher Sicht Aus rechtlicher Sicht

16

- Alle bergmännischen   

über- und untertägigen 

Hinterlassenschaften, die 

nicht mehr genutzt werden

- Grubenbaue, die keine 

abbaubedingten  Einwir-

kungen mehr aufweisen

- Alle bergbaulichen über-

und untertägigen Hinter-

lassenschaften, die nicht 

mehr der Bergaufsicht 

unterliegen

- Ordnungspolizeiliche 

Zuständigkeit
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Definition: Altbergbau (aus fachlicher Sicht) 

• Gesamtheit aller bergmännisch hergestellten 

Hohlräume (Grubenbaue) einschließlich 

Bohrungen sowie Tagebaue, Halden, Kippen und 

Restlöcher, die bergbaulich nicht mehr genutzt 

werden.

• Sonstige aufgefahrene unterirdische Hohlräume 

nicht bergbaulichen Ursprungs, wie z. B. 

Bergkeller, Höhler, Luftschutzstollen und Tunnel 

erfahren durch ihre Vergleichbarkeit mit 

Grubenbauen eine sinngemäße Zuordnung.
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Sicherung und Verwahrung
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Ziele von ingenieur- und bergtechnischen Maßnahmen
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Beziehung zwischen Sicherheit und Kosten 
(Quelle: ROGALL & SCHROEDER 2006)
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3. Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen
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Erstsicherung

Dauerhafte 
Sicherung

Verwahrung
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Übersicht über bergtechnische Maßnahmen

Erstsicherung Dauerhafte Sicherung Verwahrung

Sofortmaßnahme zur 

Gefahrenabwehr

Mittelfristige Lebensdauer mit 

Monitoring und Wartung

Langzeitstabil und 

wartungsfrei für jeweilige 

Geländenutzung

- Warnband

- Beschilderung

- Bauzaun

- Temporäre   

berg- und 

bautechnische 

Maßnahmen 
(z. B. Abstützung)

- Evakuierung

- Umhausung

- Massive Absperrungen
z. B. Zaun, Hecke, Erdwall, 

Graben, Stahl- und Gittertür

- Verfüllung und Aufhüge-

lung von Schächten

- Teilversatz von Hohl-

räumen

- Injektion von Schachtver-

füllsäulen

- Schachtkopfsicherung, 
z. B. Verpresspfähle, HDI, 

Stahlbetonplatte mit Kontroll-

luke

- Schotterverfüllungen

- Hohlraumfreie 

Betonverfüllung oder 

erhärtender 

Versatzstoff

- Betonscherpfropfen

- Betonriegel

- Statisch bestimmte 

Stahlbetonplatten
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Dauerhafte Schachtkopfsicherung

26



D
r.

-I
n
g
. 
h

a
b
il.

 G
. 
M

e
ie

r
h
tt
p
:/
/w

w
w

.d
r-

g
m

e
ie

r.
d
e
/

Verwahrungshorizont und Verwahrungskörper
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Varianten von Betonplomben
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Schema für einen Betonriegel
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Verschiedene Formen von Schachtbetonplatten
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Nachnutzungen von Schächten

• Kontroll- und Wartungszwecke (z. B. von 

wasserführenden Stollen)

• Energiegewinnung (Wärme, Methan)

• Besucherbergwerk 

• Forschungs- und Lehrzwecke

• Deponiezugang (z. B. Endlager)

• Wassergewinnung

• Technisches Denkmal (Schacht und Halde)

• Kombinationen von verschiedenen Nutzungsarten
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4. Schlussfolgerungen

• Die Sanierung von Schächten des Altbergbaues 

ist für eine dauerhafte und sichere Nutzung der 

Tagesoberfläche ein wichtiges Problem

• Eine differenzierte bergtechnische Sanierung ist 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Nutzung der 

Tagesoberfläche möglich

• Grundsätzlich ist stets davon auszugehen, dass 

Altbergbau durch seine tiefgreifende Eingriffe auf 

das Gebirgsgefüge und in das Wasserregime eine 

„Ewigkeitslast“ darstellt und Restrisiken auftreten, 

was insbesondere auch für Schächte zutrifft

• Nachnutzungen sollten stets geprüft werden
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Glück auf!


